
Blıckwıinkeln ANSCHYANSCH. SO reflek- mengefasst, den S1Ee für diese Festschrift
tiert Athanasıos Vlets1iıs dıe Arbeit in der gewählt haben VOrW. Das ihr
Dekade ZUT Überwindung VONN Gewalt, angefügte Schriftenverzeichnis des Ju-

bılars, der 10 2006 seinenwobel Kontemplatıon und Liıturgie
als wichtigsten orthodoxen Beıtrag J Geburtstag tejerte. welst 3T uch-
sieht und zugle1ic den Begegnungs- und monographische Titek 373 eıt-
charakter der Arbeıten in der Dekade schrıftenaufsätze Ua 41 Rezensionen
betont Reinhard Frieling und Herausgeberschaften auf. DIie-

den Paradıgma-Begriff für Bemer- SCr Fülle Warl in eiıner ökonomisch VOI-

kungen Entwicklung und an der antwortbaren estgabe inhaltlıch nıcht
Diıiskussion In der ökumeniıschen EeWEe- erecht werden. Es War eshalb ıne
SUuNg eın und Klaus Koschorke zeigt sinnvolle Entsche1idung, dıie () Beıträge
Beıspielen aus Südasıen und Afrıka, fokussieren, dass S1e der 1m
dass Kırchenwachstum miıtnıchten AautO- Wiırken VOoN Pesch vielfältig berührten
matısch mehr innerkırchliıcher e „hermeneutischen Problematık des DC-
sammenarbeıt Heıinrich Döring genwärtigen ökumeniıschen Dıalogs“

mehr Weıte und Fruchtbarkeiıt verschaf-SscChhHEeBLC erwäagt, dıe vielTacC perhor-
reszierte pluralıstische Relıg10nstheorıe fen Damıt kommt dieser Band welılfel-
als innerkıirchliches Modell einzusetzen 108 einem Desıiderat nach, das sıch 1m
und fındet S1E als olches 1m Okumenis- Zuge der ammlung „Dokumente
musdekret des Il Vaticapum vorgebil- wachsender Übereinstimmung“ ent-
det wıickelt hat Von er erscheınt dıe

Im and werden 1ne Reıihe interes- Pesch-Festschrift gee1gnet, ıne dort
sıchtbar werdende Scholastık aufzu-santer Eınzelergebnisse und -aspekte

vorgeste Was INan sıch darüber h1ı- ockern
dUus wünschen würde, 1st eın dıe Be1- Dafür sınd viele SaC  undıge ESsSEC-
trage verbindender ezug auf das The- rinnen und Leser nötig. So ist 65 sehr

Kırchenemheit. Dass weıtgehend dankenswert, dass dıe Deutsche B1ı-
© INa der, WIE oben berichtet, schofskonferenz, der Rat des EKD
recht locker formulıerten Themen- W1e dıe Landeskırchen, Diözesen und
stellung lhıegen Es führt dazu, eher e1in viele akademıiıschen Eınrıchtungen, In
Album als einen dıskutierenden Band deren Bereıich Pesch wırkte, das Vor-
ZU IThema In Händen halten en finanzıell unterstutz aben,

Martın Hailer damıt eın vergleichsweise günstiger
Preıis zustande kam

Johannes Brosseder, Markus Wriedt Der Zielsetzung entsprechen
Heg.) „Keın Anlass ZUE: erwer- nächst dre1 einleıtende Beıträge ZUT

fung 2# Studien ZUT Hermeneutıik Hermeneutıik: Peter Neuner (Grund-
des ökumenıschen Gesprächs. est- onsens-Grunddıfferenz. Metamorpho-
schrift für Otto ermann Pesch Ver- SCIH eıner ökumeniıischen etapher:;:
lag Otto Lembeck, TankKIu Joachim FaACı Hermeneutik des Ööku-
2007 460 Seılten. EUR 25,00 menıschen Gesprächs; Markus Wriedt,
DIie Herausgeber sehen ‚„„das (janze ber dıie Nutzlosigkeıt der Kırchen-

des w1issenschaftlıchen Arbeıitens‘‘ VON geschichte. Wer S1e sich vornımmt, fın-
Pesch Recht 1mM Titel - det das darın rorterte in den beıden
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VONSchlussbeıiträgen VOoNn Bischof olfgang katholische Ekklesiologıe
Huber und Kardınal arl Lehmann g- Johannes Brosseder rk)

Beide Beıträge lassen sıch nıcht ohnespilegelt („„Was bedeutet Okumene der
Profile  06 Ihr beiderseıts kritisch bıt- gefährliche Verkürzung referlieren. /7u
tender Tonfall erscheınt berechtigt hoffen IsSE dass S1e. VOIl den Theologen

in den ökumenıschen Kommissıonengesichts VOI Stimmen, die als ökume-
nıschen Auftrag vorrang1g das Profil sorgfältig bedacht und VOoONn den Ent-
bewahren wollen. Was bısher gewach- scheı1dungsträgern der Kırchen willıg
SCI] ISE: und nıcht, Was nach (Galater 6,8 aufgenommen werden. Schnellschüsse
als Saat des Gel1lstes unter uns aufgehen oder ange ank sınd hıer verboten. Der
soll Beıtrag VOoNn Harding Meyer SE1 allen

DIie sechs Aufsätze DUr Geschichte‘“ denen empfohlen, dıe noch immer in
sınd Kabinettstücke. Das erste 1ICNAF cdhe fatale Unterscheidung VO  — „Kır-

(Geme1nn-Heızmann, Arıstoteles Un dıe Herme- hen  : und .„.kırchlıchen
neutik der Religionsgespräche In der cschaften“‘ verhebt SINd. Der SSaYy ‚„ Ver:
Hochscholastik des Mittelalters) raumt borgene Kırche“ VOoN Ulrich Üühn W all-

delt eın Reizwort konservatıvergründlıch mıt Vorurteilen auf. Welche
ohltat, WENNn heute gleiche Behut- Katholiken und e1in Lieblingswort
samkeıt 1mM Dıialog mıt dem Islam ob- formatorıischer Strukturfeinde in eınen

Freundes-, fast einen Liebesbrief denwaltete! Rolf Decot bespricht, WIE die
Religionsirage auftf den D Reichstagen Jubıilar und cschafft Abhhıulfe 1ın
zwıischen 518 und 135 behandelt ökumenischer Depress1ion.

Bleıben in dieser Sparte das ‚„„‚5olawurde (u WwW1e das Wormser Edıkt und
cdıe milıtärische LÖösung neutralisiert fıde“‘ VOoO  — Martın eLLs und in
wurde: ob ıne inıgung wang Parallele dazu ‚„„‚Sakramententheologie“

VON Theodor Schneider rk) el be-urc das Konzıil ratsam war) Manfred
Hoffmann vergleıicht, WwW1e sıch Erasmus 02 auf das ökumenische espräc
und Melanchthon mıt dem Johannes- und beıde In der multikulturellen Ge-

sellschaft mıt Problemen behaftet.evangelıum befassten. ()swald Bayer
ottes Wırken 1mM Geist NZU-geht der Entwicklung des paulınıschen

FErbes be1 Luther VO  an dessen Frühzeıt nehmen und verstehen gılt, Be-
nach, während der finnısche Luthe- schränkung herrschen? Kann da etwas

anderes als der reine Glaube dezıdıertRısto Saarınen nachfragt, 1InWwI1e-
weıt Melanchthon und Luther 1m Ver- ausgeschlossen werden? Und Vvive VCI-

ständnıs VOoN „Gunst und (Jabe“ VON asselbe, WE der dreieinıge (jott
Seneca profitiert en Vorbi  E für seiıne nädıge Zuwendung eıne
Bayern ist die hebevolle orgfalt, dıe spezıfische andlung un! ıne hıe-
Gunther Wenz dem Kulturprotestanten rarchıische Amterordnung gebunden

hat? Martın ells diskutiert ökumeniıschAdolf VOIl Harnack angedeihen lässt.
Z Systematık" (sechs Beıträge) offen dıe Problemgeschichte dieser

finden dıe „Ökumenischen ufgaben reformatorisch notwendıgen Exklusıon;
1m Verhältnıs ZUT römisch-katholischen Theodor Schneider dıe rage, ob
Kırche“ VON Wolfhart Pannenbergz und WIeE dıe LÖsung in ‚Lehrverur-

hre Entsprechung in ‚„„‚Koinonia. teılungen kirchentrennend?“ aNZC-
Okumenische nfragen dıe römisch- sıchts der vielen Wiıderstände In der
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Praxıs beurte1jlen und welılterzuver- Miıt Verlaub: Hıer wırd, besessen
folgen ist. Vo ogma eiıner Gleichwertigkeıt ql-

In den dre1 Beıträgen ZUT Praxıs geht ler Inanspruchnahmen des Chrıistliıchen,
EBriıc Gritsch angesichts der unterschied- en Popanz aufgebaut, der den I1auf des
lıchen Fundierung römısch-katholisch Evangelıums durch dıe eıt In viel-
un! reformatorisch geprägter Moral rältıge relıg1öse Manıfestationen und
einerseılts 1m Naturrecht, andererse1ts in cdıe Kırchengeschichte In Anthropologıie

auflöst. Re1izworte für den Autor sındder „Prediet des Gesetzes  s den Chancen
eiıner In sıch geschlossenen CVaNSC- im Gefolge VON Zeeden dıe „INONO-
ıschen Soz1lalethik nach. Stephan kausal verstandene Begründung der

Reformatıon““ und iıhre C’harakterıisie-Pfürtner sucht „interkonfessionellen
ONSENS 1m Bereich ethischer NOor- IUn qls ‚Theologisches Phänomen“
men  e beglückend, aber auch erfah- 8ö2) YTsteres ist ıne Behauptung, der
rungsgesättigt ze1ıgt olfgang rünberg dıe MI1r bekannten Darstellungen der
unter den Stichworten „Rathaus Kır- Reformatıon nıcht entsprechen; das
che Markt‘“ WIe sıch in deren Miıt- zweıte 1st e1in unscharter egr1 afür,

dass der Glaube und damıt auch dıeund Gegene1inander dıe heute getrennten
Lebensvollzüge entwiıckelt haben, dıie Unterschiede In ıhm sıch miıt uUuNscCICTL

sıch für uns alle mıt diıesen Stichworten Lebenswelt verbinden und S1E pragen.
verbinden: VOIL allem aber, welcher (Oitfen lässt der utor, VON woher dıe
egen dort einkehrt, SICe hre schuld- Kirchengeschichtsschreibun für die

und SI1E selbst beschädıgende AB ihr zugeschriebene Aufgabe autorıisıiert
ständıgkeıt voneınander überwınden. 1St, den ‚„Komplexen Sachzusammen-

Kın Beıtrag ordert den Rezensenten hang [Reformation/Kırchenspaltung
ZU ıderspruch heraus. Markus theologisc deuten und in dıesem
Wriedt Lolgert als Quintessenz N der /usammenhang hre synthetische Kraft

in der Eusebius VON entfalten‘‘. Läuft das nıcht wıederPerspektive,
Cäsarea, Augustin, Schleiermacher und auf den VO Autor gerade abgelehnten
ein1ıge Kıirchenhistoriker des 20 Jahr- Nutzen der Kirchengeschichte hinaus?

dıe Festschrıft,hunderts dıie Kırchengeschichte darstel- Insgesamt ze1ıgt
len, dass e1 eın „ekkles1iales Inte- welche Ströme lebendigen Wassers
resse‘“ vorherrsche. Dieses rechen bısher VoNnNn dem Christenmenschen und
verlangt nıcht weniger qals „eıne Kor- Theologen quSs  Cn sınd, dem S1e
rektur der bısherigen Berücksichtigung gewıdmet ist.
theologıe- und kırchengeschichtlicher Hans Vorster
Arbeıt innerhalb des ökumenıschen RELIGIONSUNTERRICHTGesprächs der Gegenwart“ ö1) Nur
eın antiutilitaristisches Verständnts der
Kirchengeschichte könne die eweg- Religionsdidaktik. Praxıshandbuch für

die Sekundarstufe und 188 Cornel-
gründe und Reichtümer aufdecken und SCI1 Verlag, Berlıin 2005 256 Seıten.
mıteinander versöhnen, die In der Kt EUR 19,95„unterschiedlichen Inanspruchnahme
des Christlichen WIE auch < dessen Wır erleben ıne Renaıissance der

elıg10n. Gleichzeitig wırd über das
Strittigkeit” gespeichert selen. richtige Bıldungsverständnıs heftig g-

strıtten. Relıgion und Bıldung egegnen
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